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Die GE- Reha-Prozess - Fakten O ] GiBAR

1 Fachgruppe - 11 Sitzungen - April 2017 - Marz 2018
82 Seiten - 89 Paragraphen - 3 Teile - 7 Kapitel

26. Madrz 2018: Einleitung Beteiligungsverfahren

24. April 2018: Ende der Riickmeldefrist zum
Beteiligungsverfahren

15. Mai 2018: Vorratstermin Fachgruppensitzung zur Befassung
mit den Stellungnahmen aus dem Beteiligungsverfahren; ggfs.
auch als ,Tag der Anhoérung®.

Noch offen: Einleitung Zustimmungsverfahren

01. August 2018: geplantes in Kraft treten der GE



Der neue Reha-Prozess B e @AR
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DER REHA-PROZESS

Bedarfs- Durchfiilhrung Aktivitaten zum

von Leistungen

Bedarfs- Zustandigkeits- ermittlung und Teilhabe- Leistungs- bzw. nach Ende
erkennung klarung Bedarfsfest- planung entscheidung zur Teilhabe einer Lt_alstu ng
stellung zur Teilhabe
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§§ 1 -9 Allgemeiner Teil B u@“‘

= Grundsatze zur Gestaltung des Rehabilitationsprozesses
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MOGLICHST
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ZWECKMASSIG

NOISIT TAINI

ZUGIG

SELBSTBESTIMMUNG
PARTIZIPATION

Neu: ,Meistbeglinstigungsprinzip”
,Sofern eine ausdriickliche Beschrankung auf eine bestimmte Leistung nicht

vorliegt, ist davon auszugehen, dass der Antragsteller die nach der Lage des Falls
ernsthaft in Betracht kommenden Leistungen begehrt.

Sollten verschiedene Teilhabeleistungen in Betracht kommen, sind diese
grundsatzlich in ihrer Gesamtheit als Gegenstand des Antrags aufzufassen.”
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Der Reha-Prozess: Bedarfserkennung ] [ -

fur Rehabilitation

Ziel: Moglichst frihzeitiges Erkennen von potentiellem Bedarf an Leistungen zur
Teilhabe durch Reha-Trager und weitere Akteure

Leistungen zur Teilhabe sind angezeigt, wenn folgende Punkte vorliegen:

- Individuelle Rehabilitationsbedurftigkeit

- Rehabilitationsfahigkeit

- Formulierbares Rehabilitationsziel mit positiver Rehabilitationsprognose

Anhaltspunkte, z.B.:

* Langer als sechs Wochen ununterbrochene o. wiederholte Arbeitsunfahigkeit innerhalb der letzten 12
Monate

* Bestehen einer chronischen Erkrankung

* Beantragung o. Bezug einer eilweisen oder vollen Erwerbsminderungsrente

‘:' Bitte immer die ICF/das bio-psycho-
X ~ soziale Modell beachten!

|
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Bedarfserkennung: To-Do Reha-Trager N BV

= Wenn Anhaltspunkte fur Reha-Bedarf vorliegen,
mogliche Rehabilitationsbedurftigkeit unter
Berucksichtigung des arbeits- und berufsbezogenen
Umfelds prifen

= Andere Sozialleistungstrager sensibilisieren, durch

= Bereitstellung von Informationsmaterialien
= Verwaltungsabsprachen
= Kooperationsvereinbarungen

= Bei Beantragung von Sozialleistungen, darauf achten, ob es
einen Bedarf an Leistungen zur Teilhabe gibt

Konkretisierung des Reha-Bedarfs durch den Einsatz von

= Screeningverfahren
= Selbstauskunftsbdgen
= unter Nutzung der ICF

. A= Immerin Abstimmung mit dem
B Mensch mit Behinderung!

Y,
Ak



Bedarfserkennung weitere Akteure

. .l Bundesarbeitsgemeinschaft
fiir Rehabilitation

Akteure der
medizinisch-
therapeutischen
Versorgung

Personen-
sorgeberechtigte

Organisationen

Mensch mit
Behinderung,
Angehorige

Kinder- u.
Jugend- psycho-
therapeuten

Schulen o.
Kindertages-statte

Bedarfs-
erkennung

Arbeitgeber,
Betriebs- u.
Personalrate

Schwerbehinderten-
vertretungen

Sozialarbeiter,
Lehrer, Erzieher

Selbsthilfe

Die oft als erstes einen moglichen Bedarf an Leistungen zur Teilhabe erkennen kénnen und
deshalb unterstiitzt werden missen.



Bedarfserkennung: Aktivitaten der Reha- N | R
Trager

... um die weiteren Akteure in die Lage zu versetzen, Teilhabebedarf moglichst frithzeitig zu
erkennen:

= |nformationsvermittlung und -bereitstellung:

= Zielgruppenspezifische Informationen z.B.
* |nhalte, Ziele u. Zugangswege zu Leistungen,
= Ansprechpartner und Beratungsmaoglichkeiten

=  Zusammenarbeit und Informationsaustausch

= Effektive Zusammenarbeit mit den Akteuren durch
= Kooperationsformen und - vereinbarungen

= Verbindliche/geeignete Verfahren u. Strukturen (z.B. Betriebs- oder
Inklusionsvereinbarungen)

= Weiterentwicklung der vorhandenen Strukturen

= Bereitstellung von Hilfen u. Instrumenten zur
Bedarfserkennung:
= Zusammenstellung von Anhaltspunkten und Anzeichen
= |nstrumente zur Erkennung bzw. Einschatzung von Bedarfen
= Einsatz von Richt-/Leitlinien, Screening- bzw. Assessmentverfahren



Der Reha-Prozess: Zustandigkeitsklarung ] [ -
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Der Reha-Prozess: Zustandigkeitsklarung ] [ -

fur Rehabilitation

Ziel: Festlegung des ,leistenden Rehabilitationstragers® nach § 14 SGB IX nach
Eingang des Antrags auf Leistungen zur Teilhabe

Was ist ein Antrag?

Wenn Unterlagen vorliegen, die eine Beurteilung der Zustandigkeit
ermoglichen insb. Identitat u. konkretisierbares Leistungsbegehren
des Antragstellers

Erstangegangener Reha-Trager = Trdager, bei dem der Antrag eingeht

= 2-Wochen-Frist zur Feststellung der Zustandigkeit
=  Fristbeginn: Tag nach Antragstellung/Tag der Antragsaufnahme

= Zustandig = wenn der Reha-Trager flir zumindest eine der vom
Antrag umfassten Leistungen in Betracht kommt

= Unzustandig = wenn der Reha-Trager fur keine der vom Antrag
umfassten Leistungen in Betracht kommt 2> Weiterleitung




Der Reha-Prozess: Zustandigkeitsklarung ] [ -

fiir Rehabilitation

,Leistender Reha-Trager” nach § 14 SGB IX

Erstangegangener Trager, wenn zustandig oder Fristablauf
oder
Zweitangegangener Trager, durch Weiterleitung
oder

Besonderheit:

Drittangegangener Trager, durch Turboklarung

b 4
=/1 £. Bei einer Weiterleitung muss immer der Antragsteller informiert

werden!
B AL



Der Reha-Prozess: erganzende Antragstellung bei Il R
Bedarf an nicht vom Antrag umfassten Leistungen

N

e Innerhalb der zwei-Wochen-Frist: Anhaltspunkte fir einen nicht vom Antrag umfassten
Rehabilitationsbedarf

* 2 Rehabilitationsbedarf wird Gegenstand des durch den Antrag ausgeldsten
Verwaltungsverfahrens

\

e Anhaltspunkte ergeben sich nach Ablauf der zwei-Wochen-Frist

e Der Reha-Trager hat auf eine weitere Antragstellung hinzuwirken, es gibt eigenstandige
Verwaltungsverfahren mit eigenstandigen Fristen

e 2 Alles wird mit einem Teilhabeplan verknipft

J

e Wenn die Verwaltungsverfahren sachlich und zeitlich so weit auseinanderliegen, dass
ihre Verknlipfung tber die Teilhabeplanung keine Verbesserung ermoglicht,

e - getrennte Verwaltungsverfahren ohne Teilhabeplanung




Der Reha-Prozess: Bedarfsermittlung - u. feststellung i [ -
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Der Reha-Prozess: Bedarfsermittlung und -feststellung

Bedarfsermittlung (Weg)

Inhaltliche Ermittlung des individuellen
Rehabilitationsbedarfs

Bedarfsfeststellung (Ziel)

Entscheidungsvorbereitende formale
Konkretisierung eines bestehenden individuellen
Rehabilitationsbedarfs

Umfassende Bedarfsfeststellung

Der individuelle Bedarf im Hinblick auf alle
Leistungen und Rechtsgrundlagen des Reha-
Rechts werden festgestellt, die in der konkreten
Bedarfssituation in Betracht kommen.

BAR

Bundesarbeitsgemeinschaft
fiir Rehabilitation



Der Reha-Prozess: Bedarfsermittlung und -feststellung i [ -

fur Rehabilitation

= Rolle des leistenden Tragers in der
Bedarfsermittlung und -feststellung

= Verantwortlich fur die umfassend und ggf.
trageribergreifende Feststellung des Reha-Bedarfs

o ,vertiefte” Ggf. durch z.B.
. Gutachten o.
SC h ”tt 1 PrUfung deS eigenen Beratungs_gespréche

) oder Testverfahren
Leistungsgesetzes

e ,summarische” Priifung

Ggf. Beteiligung
weiterer Reha-Trager
oder Hinwirkung auf

Antragstellung

der anderen

Schritt 2

Leistungsgesetze




Antragssplitting § 15 Abs. 1 Il

. Bundesarbeitsgemeinschaft
fur Rehabilitation

O
T, g

Reha-TragerA
Reha-Trdger B

Il

*

Reha-Trdger B

Reha-TragerA

. O
ntrags- 'l —_
splitting !'

Pseudo” O
” ) —_—
splitting ll!'

Reha-TragerA
Reha-Trdger B

* Bleibt leistender Reha-Trager
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éntragssplitting § 15 Abs. 1: Aufgaben leistender Reha-
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~
ay

Antrags-

splitting

Lﬂ'ge a-Trager B

Aufgaben leistender Reha-Trager generell:
* Durchfihrung Teilhabeplanverfahren
* Koordinierungsverantwortung

fir ,seinen” Antragsteil:
* Umfassende Bedarfsfeststellung
* Entscheidung gegenliber dem Antragsteller

fur , gesplitteten” Antragsteil:

* Grundsatzliche Verantwortlichkeit gegenlber

dem Leistungsberechtigten

(§ 18)

Aufgaben , Splitting-Adressat”

Erlassen des Leistungsbescheids
Ggf. Weiterleitung, wenn nach § 6 nicht
zustandig
Rehabilitationsbedarf ermitteln und
feststellen
Dem leistenden Reha-Trager mitteilen, wenn
ihm auffallt das er nicht fir alle Leistungen im
Antrag zustandig ist
Nach 2 Wochen Mitteilung an den leistenden
Reha-Trager machen
* Zu seiner grundsatzlichen Zustandigkeit
* Zum Rehabilitationsbedarf




Reha-Trdger B

Beteiligung anderer Reha-Trager § 15 Abs. 2 ] | ] @AR

fiir Rehabilitation

L
]

l i %

Erforderlich wenn konkrete Anhaltspunkte auf
trageriibergreifenden Reha-Bedarf im Antrag gegeben sind.

Leistender Reha-Trdager fordert Beteiligte
(unverzuglich/schriftlich) auf, ihm entsprechende Feststellungen
innerhalb 2 Wochen mitzuteilen (Ausnahme: Gutachten)

+
Fuhrt Teilhabeplanung durch

Beteiligte Reha-Trager ermitteln den Reha-Bedarf vertieft. Sie
teilen dem leistenden Trager spatestens am Tag nach Ablauf der
2 Wochen den festgestellten Bedarf mit.

Wichtig: Wenn sie fir Leistungen nicht zustandig sind,
unterrichten sie den leistenden Reha-Trager

Verpasst der Beteiligte die Frist, ermittelt der leistende Reha-
Trager



§ 13 Instrumente

Eii BAR
Bundesarbeitsgemeinschaft

fir Rehabilitation

= Ziel:

Sicherung einer einheitlichen und tUberprifbaren Ermittlung des individuellen
Rehabilitationsbedarfs

Instrumente:

systematische Arbeitsprozesse

= 7.B. Erhebungen, Analysen, Dokumentation, Planung und Ergebniskontrolle
standardisierte Arbeitsmittel

= Hilfsmittel, die die Arbeitsprozesse unterstiitzen, wie z.B. funktionelle

Prifungen (Sehtest, Intelligenztest, Hortest), Fragebdgen und IT-
Anwendungen

Die Reha-Trager vereinbaren nach § 26 Abs. 2 Nr. 7 Gemeinsame Empfehlungen liber die Grundsatze
der Instrumente zur Ermittlung des Reha-Bedarfs.

21



itsgemeinschaft
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Individuelle Bedarfsermittlung und - ||
feststellung

=2

r Reha

Aktuelle Lebenssituation Unterstitzungsbedarfe

Wechselwirkung Wiinsch
unsche

Ziele Kontextfaktoren

Kompetenzen

Bedlrfnisse
Vorstellungen

Beeintriachtigung Aktivititen und S?hédigung von
Teilhabe Korperstrukturen und -

funktionen

Nutzung des bio-psycho-sozialen Modells, ICF



Instrumente priufen 4 Punkte:

= Vorliegen einer Beeintrachtigung

= Wenn der Korper- und Gesundheitszustand von dem fur
das Lebensalter typischen Zustand abweicht ....

= Auswirkungen auf die Teilhabe

= Beachtung der Wechselwirkung von Kérperfunktionen,
Kérperstrukturen, Aktivitaten und Teilhabe einerseits und
Kontextfaktoren andererseits

» Teilhabeziele

= Personliche Ziele, Vorstellungen, Winsche des
Leistungsberechtigten

= Klarung erforderlicher Leistungen



Der Reha-Prozess: Teilhabeplanung
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Anlasse fur eine Teilhabeplanung ] [ -

fiir Rehabilitation

Ein Teilhabeplanverfahren wird durchgefiihrt, wenn...

= ... Leistungen verschiedener Rehabilitationstrager erforderlich sind*
= ... Leistungen aus verschiedenen Leistungsgruppen erforderlich sind*
= .. sich der Leistungsberechtigte eine Teilhabeplanung wiinscht

. es von einem beteiligten Rehabilitationstrager oder einem Jobcenter

é'r'lgeregt wurde

= .. Anlass zur Annahme besteht, dass mehrere Reha-Trager oder mehrere
Leistungsgruppen erforderlich werden

= .. aufgrund konkreter Anhaltspunkte wahrend der Zustandigkeitsprifung oder
der Bedarfsermittlung fiir einen nicht vom Antrag umfassten Reha-Bedarf ein
weiterer Antrag gestellt wurde (Folie 14 Konst. 1+2 / § 25 GE Reha-Prozess)

*Ergdnzende Leistungen zadhlen nicht



Verantwortlichkeit fir die Teilhabeplanung I g NEAR.

fiir Rehabilitation

Grundsatzlich verantwortlich = leistender Reha-Trager nach § 14 SGB IX

v

Kann die Verantwortlichkeit jedoch abgeben

4N

Einvernehmlich an An ein Integrations- An den Reha-Trager,
einen nach § 15 amt, wenn es beteiligt der fiir den Erstantrag
beteiligten Reha-Trager wurde zustandig ist (§ 25 GE
(EGH muss sogar anbieten die Reha—Prozess)
Verantwortlichkeit zu lbernehmen)

b 4
mvp‘ =+ Der Antragsteller muss einem Wechsel immer zustimmen!!
-

/8
(]




Aufgaben des fiir die Teilhabeplanung N R
Verantwortlichen: S

2) Erstellung und ggf. Anpassung des Teilhabeplans
= Der Teilhabeplan bedarf der Schriftform

= Leistungen sollen so zusammengefasst werden, dass sie
nahtlos ineinander greifen

@ v' Geeignete Leistungen auswahlen
@ v’ Leistungen in eine zeitliche Reihenfolge bringen
v" Inhaltlich verknipfen

- M b 4
/1 B\
I8

Gibt es kein Einvernehmen Uber die o0.g. Punkte, ist dies im
Teilhabeplan zu dokumentieren!



Aufgaben des fir die Teilhabeplanung N R
Verantwortlichen

Inhalte des Teilhabeplans »
Bsp:

1. den Tag des Antragseingangs beim leistenden Rehabilitationstrager und das Ergebnis der BB e ARG

Zustandigkeitsklarung und Beteiligung nach den §§ 14 und 15, Gutachten,
2. die Feststellungen Gber den individuellen Rehabilitationsbedarf auf Grundlage der Gefahrdungs-

Bedarfsermittiung nach § 13, beurteilungen,
3. die zur individuellen Bedarfsermittlung nach § 13 eingesetzten Instrumente, Anforderungsprofile des
4. die gutachterliche Stellungnahme der Bundesagentur fiir Arbeit nach § 54, Arbeitsplatzes,
5. die Einbeziehung von Diensten und Einrichtungen bei der Leistungserbringung, \E/ref;%r:ﬂ]ur;iegés
6. erreichbare und Uberprufbare Teilhabeziele und deren Fortschreibung, Leistun gb -

. - C . . C gsberechtigten,

7. die Berucksichtigung des Wunsch- und Wahlrechts nach § 8, insbesondere im Hinblick auf S SSteasepe

die Ausfuhrung von Leistungen durch ein Persdnliches Budget,

8. die Dokumentation der einvernehmlichen, umfassenden und trageribergreifenden
Feststellung des Rehabilitationsbedarfs in den Fallen nach § 15 Absatz 3 Satz 1,

9. die Ergebnisse der Teilhabeplankonferenz nach § 20,

10.die Erkenntnisse aus den Mitteilungen der nach § 22 einbezogenen anderen offentlichen
Stellen und

11.die besonderen Belange pflegender Angehdriger bei der Erbringung von Leistungen der
medizinischen Rehabilitation.

12. die Anforderungen aus der beruflichen Tatigkeit

13. Ziel, Art, Umfang und inhaltliche Ausgestaltung der vorgesehenen Leistung

14. voraussichtlichem Beginn und Dauer der vorgesehenen Leistungen sowie dem Ort ihrer
Durchflihrung

15. Sicherstellung der organisatorischen und zeitlichen Ablaufe mit Verweis auf Konkretisierung
im Leistungsbescheid, insb. bei verzahnten und sich uberschneidenden Leistungen zur

Entlassungsberichte....

Teilhabe.
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Anlage 6: Teilhabeplan
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Aufgaben des fiir die Teilhabeplanung Il [ ] @EAR
Verantwortlichen:

ndesarbeitsgeme
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3) Ansprechpartner fliir den Leistungsberechtigten

= Unterstlitzung im Bedarfsfall, bei weiterer
Antragstellung und oder Erkundigungen zum
Sachstand

= Beratung Uber:

= Verwaltungsablaufe und weitere zeitliche
Vorgehensweisen

= Funktion und Einzelheiten des Teilhabeplans

= Die Moglichkeiten einer Teilhabeplankonferenz und deren
Ausgestaltung



Die Teilhabeplankonferenz B B GiBAR

fiir Rehabilitation

Soll durchgefiihrt werden, wenn:

= Eine Vielzahl von Leistungen aus verschiedenen Leistungsgruppen,
groBem Umfang oder langer Laufzeit erforderlich werden

= Die Feststellung des Bedarfs besonderer Herausforderungen birgt, z.
B. weil widerspruchliche o. unvollstandige Informationen vorliegen

Sie kann aber auch vorgeschlagen werden von:
= Leistungsberechtigten,
= Beteiligten Reha-Tragern,

= Jobcentern h\/\‘}'li?f‘\wﬁl\l‘Nlilﬂ’ﬁRgM?
WER FXY
Oder angeregt werden von: e -
= Leistungserbringer,

= |ntegrationsamter,

= Betreuer bzw. Betreuungsbehdrde

o m——
&
A(

Teilhabeplankonferenz nur mit Zustimmung des Leistungsberechtigten




Die Teilhabeplankonferenz ] | ] GiBAR

fiir Rehabilitation

= Von einem Vorschlag fiir eine Teilhabeplankonferenz kann
unter bestimmten Voraussetzungen abgewichen werden:

= Wenn der Sachverhalt schriftlich ermittelt werden kann

= Wenn der Aufwand zur Durchfliihrung nicht in einem

angemessenen Verhadltnis zum Umfang der beantragten Leistung
steht

= Wenn eine Einwilligung von der verantwortlichen Stelle fir den
Sozialdatenschutz .d.r. fir die Teilhabeplanung verantwortlicher Reha-Trager) Nicht
erteilt wurde

= Die Frist von Antragseingang bis zur Leistungsentscheidung betragt
bei der Durchfiihrung einer Teilhabeplankonferenz 2 Monate!

) 4
Wird vom Vorschlag eines Leistungsberechtigten abgewichen, ist dieser L

-
informieren und anzuhoren. |hm dirfen dadurch keine Nachteile entsteh L

|



Die Teilhabeplankonferenz - Beteiligte B e GiBAR

fiir Rehabilitation

ANTRAGSTELLER
JOBCENTER
INTEGRATIONSAMT (MIT EIGENEM
BEVOLLMACHTIGTE UND BEISTANDE NACH SGB X PFLEGERASSE VORSCLAGORECHT
ZUR TEILNAHME)
BETEILIGTE REHA-TRAGER
PFLEGEVERSICHER UNG
PFLEGEDIENSTE
REHABILITATIONS-
DIENSTE UND -
EINRICHTUNGEN

BETEILIGTE LEISTUNGSER BRINGER *

*Leistungserbringer kdnnen ihre Teilnahme mit Zustimmung des Leistungsberechtigten insbesondere in folgenden
Konstellationen vorschlagen:

1.  EinInteressent stellt einen Antrag auf Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben und mochte bei einem
bestimmten Leistungserbringer seine Reha-Leistung absolvieren

2.  Aus laufenden Verfahren/MaRnahmen ergibt sich beim Leistungserbringer weiterer /neuer Bedarf

Die Beauftragung eines best. Leistungserbringers wird schon friihzeitig erwogen

4.  Die Durchfihrbarkeit einer bestimmten Planung ist abzuklaren

m(




Die Teilhabeplankonferenz - Vorbereitung und B g Ve

Bundesarbeitsgemeinschaft

Durchfohrong———————— TR i

= QOrganisiert wird die Teilhabeplankonferenz vom fir die
Teilhabeplanung verantwortlichen Reha-Trager

= Sobald feststeht, dass eine Konferenz durchgefiihrt wird, teilt er
dies allen zu Beteiligenden mit

= |st ein Trager der EGH fir die Teilhabeplanung verantwortlich,
verbindet er die Teilhabeplankonferenz mit der
Gesamtplankonferenz

= Vor der Konferenz ist eine Einwilligung des Leistungsberechtigten
einzuholen

Ausgestaltung einer Teilhabeplankonferenz:
= personliches Gesprach
= Telefonkonferenz
= Web- oder Videokonferenz

h 4

< ANE
Fir den Leistungsberechtigten ist die Teilhabeplankonferenz m*“ v
kostenfrei, die Kosten tragt der fiir die Teilhabeplanung JL
verantwortliche Reha-Trager ——



Umsetzung und Anpassung des Teilhabeplans i IR GiBAR

fiir Rehabilitation

Anpassung

Anderung Fortschreibung

Jede Anpassung innerhalb des urspriinglichen
Planungszeitraum

Anderung

Jede Anpassung aulSerhalb des urspriinglichen

Fortschreibun )
S Planungszeitraum

. Endet frihestens am letzten Tag der letzten Leistung, die im
Planungszeit-

raum Teilhabeplan vorgesehen ist und Uber die ein entsprechender
Leistungsbescheid erteilt wurde




Umsetzung und Anpassung des Teilhabeplans | [ -

fiir Rehabilitation

Anlasse flr eine Anpassung:

= Stellung eines Antrags auf im Teilhabeplan noch nicht konkret
berlicksichtigte Leistungen zur Teilhabe, wenn ein zeitlicher
oder inhaltlicher Bezug besteht

= Eintritt einer bereits ausdriicklich im Teilhabeplan festgelegten
Bedingung fur eine Anpassung

= Sich im Verlauf der Rehabilitation veranderte bzw. neue
Teilhabeziele und andere Leistungsarten oder - formen ergeben

= Sich persdnliche Lebensumstdnde des Leistungsberechtigten
gedndert haben

= Neue, fur die Reha wesentliche Vorgaben und Entwicklungen
eingetreten sind,

= Anderung der Zeitplanung

4
AE\

beteiligten Reha-Tragern und der Leistungserbringer durch den verantwortlichen
AL

Eine Anpassung erfolgt in Abstimmung mit dem Leistungsberechtigten und den “( 3
Reha-Trager



Ende der Teilhabeplanung 7 || GiBAR
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= Eine Teilhabeplanung endet insbesondere, wenn:

= Wenn die Ziele erreicht worden sind,
= Volle, wirksame, gleichberechtigte Teilhabe

= Spatestens nach der Durchfiihrung von Leistungen zur Teilhabe
(Phase/Element 6), sofern sich nicht aus diesen Aktivitaten nicht
ergibt, dass weitere Leistungen zur Teilhabe zur Sicherung der
Teilhabeziele erforderlich sind.
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Verhaltnis von Teilhabeplan und Gesamtplan

LN
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Gesamtplanung - Uberblick B ] GiBAR

fur Rehabilitation

= die abstrakte Vorschrift des derzeitigen § 58 SGB Xll wird in den §§ 117-122 detailliert
und konkretisiert sowie mit Teilhabeplanung verknlpft

=  Vorschriften gelten in dieser Form allerdings erst ab 2020

= die Vorgaben an das Gesamtplanverfahren sind zT konkreter als die an Teilhabeplanung
bzw. Bedarfsermittlung nach Teil 1 Kapitel 4

= das Gesamtplanverfahren ist fiir Leistungen der Eingliederungshilfe regelhaft
durchzufihren (vgl. auch § 104 Abs. 1 S. 2)

= das Gesamtplanverfahren ist, sofern § 19 Abs. 1 erfillt ist, Bestandteil des
Teilhabeplanverfahrens (vgl. § 21)

= die Regelungen zum Teilhabeplanverfahren gehen denen zum Gesamtplanverfahren vor

= im Verhaltnis zur Teilhabeplanung und Bedarfsfeststellung sind zahlreiche Regelungen
parallel oder beinhalten erganzend tragerbezogene Spezifika, teils unter Bezugnahme auf
Teil 1 SGB IX

= grundsatzliche Vorgaben zum Gesamtplanverfahren (§ 117 Abs. 1) finden sich beim
Teilhabeplanverfahren nicht

27.04.2018 Bernd Giraud | Bundesarbeitsgemeinschaft fiir Rehabilitation e. V. (BAR) 39



Gesamtplanung - Unterschiede ] R

= konkretere inhaltliche Vorgaben an das Gesamtplanverfahren, insbesondere: Einheitliche
MaRstabe und Kriterien (z.B. transparent, tragertibergreifend, ..., individuell, ...)

= Gesamtplankonferenz:

®  Durchfiihrung unter ahnlichen Voraussetzungen wie Teilhabeplankonferenz, s.o., §
20 Abs. 2

= Konkrete Vorgabe fir die Beratungsinhalte der Gesamtplankonferenz (anders als bei
Teilhabeplankonferenz): u.a. Wiinsche des Leistungsberechtigten

= Beteiligung Person des Vertrauens des Leistungsberechtigten ausdricklich
vorgesehen

27.04.2018 Bernd Giraud | Bundesarbeitsgemeinschaft fiir Rehabilitation e. V. (BAR) 40



Gesamtplanung - Unterschiede B R

fur Rehabilitation

= Beteiligung anderer Stellen: Pflegekasse/auch Trager der Hilfe zur Pflege, auch Trager der
Hilfe zum Lebensunterhalt

= andersalsin § 22 ist zB das Jobcenter nicht benannt, jedoch gelten bei Vorliegen der
Voraussetzungen nach § 19 Abs. 1 (Erforderlichkeit des Teilhabeplanverfahrens) die
Regelungen zur Teilhabeplanung auch fiir die Trager der Eingliederungshilfe (so also auch
§22)

=  Moglichkeit des Abschlusses einer Zielvereinbarung zw. Eingliederungs-hilfetrager und
Leistungsberechtigten bzgl. der (Teil)lUmsetzung der Mindestinhalte des Gesamtplans
(eine Zielvereinbarung ist bei der Teilhabeplanung nicht ausdriicklich gesetzlich
vorgesehen)

=  Gesamtplan wird Leistungsberechtigtem regelhaft zur Verfligung gestellt

= Spitestens alle zwei Jahre Uberpriifung/Fortschreibung

27.04.2018 Bernd Giraud | Bundesarbeitsgemeinschaft fur Rehabilitation e. V. (BAR) 41



Gesamtplanung - Unterschiede B ] @AR

Bundesarbeitsgemeinschaft
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= Mindestinhalte des Gesamtplans:

Uber die elf Inhalte nach § 19 Abs. 2 hinaus mindestens sechs weitere Inhalte (z.B.:
Kriterien Wirkungskontrolle, Aktivitaten des Leistungsberechtigten)

= Leistungsentscheidung:

EinglH-Trager erlasst auf Grundlage des Gesamtplans VA lber Leistungen nach den

Kapiteln 3 bis 6 des Teils 2; die Feststellungen lber die Leistungen nach Abs. 1 (s.0.) sind
fir diesen VA bindend

= Verkniipfung Gesamtplankonferenz-Gesamtplan:

Ergebnisse der Gesamtplankonferenz sind dem Gesamtplan zugrunde zu legen

27.04.2018 Bernd Giraud | Bundesarbeitsgemeinschaft fiir Rehabilitation e. V. (BAR) 42



Gesamtplanung - Unterschiede B ] @AR

Bundesarbeitsgemeinschaft
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= Mindestinhalte des Gesamtplans:

Uber die elf Inhalte nach § 19 Abs. 2 hinaus mindestens sechs weitere Inhalte (z.B.:
Kriterien Wirkungskontrolle, Aktivitaten des Leistungsberechtigten)

= Leistungsentscheidung:

EinglH-Trager erlasst auf Grundlage des Gesamtplans VA Uber Leistungen nach den

Kapiteln 3 bis 6 des Teils 2; die Feststellungen liber die Leistungen nach Abs. 1 (s.0.) sind
fir diesen VA bindend

= Verkniipfung Gesamtplankonferenz-Gesamtplan:

Ergebnisse der Gesamtplankonferenz sind dem Gesamtplan zugrunde zu legen
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Gesamtplanung - Verknupfung M ] GiBAR
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Gesamtplanung — Verkniipfung mit Teilhabeplanung und Bedarfsfeststellung nach
Teil 1 Kapitel 4 SGB IX

Verkniipfung Gesamtplankonferenz mit Teilhabeplankonferenz
= bei Betroffenheit mehrerer Reha-Trager:
= EinglH-Trager ist LRT: er verknlipft G.-Pl.-K. mit Th.-Pl.-K. (Soll-Vorschrift).

= EinglH-Trager ist nicht LRT: er bietet LRT und Leistungsberechtigtem an, die
Teilhabeplanung durchzufiihren (Soll-Vorschrift).

= zwischenzeitlich in Diskussion: gibt es Fdille, in denen das Angebot mit Zustimmung des
Leistungs-berechtigten grds. angenommen wird? (pauschale Vereinbarung nach § 19 Abs.
Abs. 5. 1). Aktueller Stand: nein

= sind ausschlielllich Leistungen der Trager der Eingliederungshilfe relevant, wird
Teilhabeplankonferenz als Gesamtplankonferenz durchgefiihrt
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Gesamtplanung - Verknupfung M ] GiBAR
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Gesamtplanung — Verkniipfung mit Teilhabeplanung und Bedarfsfeststellung nach
Teil 1 Kapitel 4 SGB IX

Verkniipfung mit Bedarfsfeststellung

= jst EinglH-Trager leistungsverantwortlich nach § 15, sind die Feststellungen nach § 120
Abs. 1 fir Entscheidung nach § 15 Abs. 3 bindend

=  Verknlpfung mit Bedarfsfeststellung: sofern nach §§ 14ff. ein anderer Trager die
Leistungsverantwortung tragt, sind die im Rahmen der Gesamtplanung festgestellten
Leistungen Feststellungen iSd § 15 Abs. 2
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Leistungs- “ Aktivitaten

ent- Durchfuh- % zum bzw.

Badarfs: Zustandig- rung von nach Ende

s mittlung u. Teilhabe- - ; ]
erkennung keits Bodaifofost AR SChEIdUI‘Ig Lelstzlijr:gen Lee;;r;z;g

klarung
-stellung Teilhabe A zur
Teilhabe

Der Reha-Prozess: Leistungsentscheidung

Y Y

Bedarfser-




Entscheidung Uiber die vom Antrag umfassten M [ -

i_e i St u n g e n fir Rehabilitation

= Leistungsentscheidung bei alleiniger Zustandigkeit
= |leistender Reha-Trager

= Leistungsentscheidung bei Antragssplitting

= Splittingadressat entscheidet tGber den gesplitteten
Antragsteil

= Leistungsentscheidung bei Beteiligung weiterer Trager

= Entscheidung im jeweils eigenen Namen, wenn im
Teilhabeplan dokumentiert wurde das

Die erforderlichen Feststellungen nach allen in Betracht kommenden Leistungsgesetzen
von den zustandigen Reha-Tragern getroffen wurden

= Auf Grundlage des Teilhabeplans eine Leistungserbringun? durch die nach den jeweiligen
Leistungsgesetzen zustandigen Reha-Tragern sichergestellt ist

= Die Leistungsberechtigten einer nach Zustandigkeiten getrennten Leistungsbewilligung
und Leistungserbringer nicht aus wichtigem Grund widersprechen

= Leistungsentscheidung bei Beteiligung weiterer Trager wenn
nichts im Teilhabeplan dokumentiert wurde

= |leistender Reha-Trager



Fristen auf einen Blick B g NEAR.

fir Rehabilitation

Art der

Leistungsentscheidung

Zeitraum Antragseingang bis 3 Wochen
Leistungsentscheidung

- Sonderfall: Gutachten 2 Wochen nach Vorliegen des Gutachtens

Jturboklarung” Leistungsentscheidung innerhalb der bereits ab Antragseingang beim
zweitangegangenen Trager laufenden Frist

»Antragssplitting” Flr beide Trager: 6 Wochen nach Antragseingang beim leistenden
Trager

Beteiligung nach § 15 Abs. 2 Fir alle Trager: 6 Wochen nach Antragseingang beim leistenden
Trager

- Sonderfall: Teilhabeplankonferenz 2 Monate nach Antragseingang beim leistenden Reha-Trager

Bei Verbindung von Fristen gelten abhangig vom Antragseingang fur die jeweiligen
Verwaltungsverfahren tber die Verwaltungsverfahren
Teilhabeplanung



Selbstbeschaffte Leistungen 7 || GiBAR
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Gesetzliche Regelung § 18 SGB IX:

Wird nicht in
entschieder

Reha-Trager haben vereinbart, geeignete
MalRnahmen zu treffen, damit selbstbeschaffte
Leistungen moglichst vermieden werden.

Anpassungs- bzw. Konkretisierungsbedarfe werden
im Nachgang geprift ird

vorher kein

geeignet

= Bis zu 4 Destatigt, dass er einen
solche :

= Und r fehlenden Mitwirkung der Leistungsberechtigten,

he angemessene Frist zur Mitwirkung gesetzt wurde



Der Reha-Prozess: Durchfiihrung ] | ] GiBAR
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\/ \/ \( Durchfuh-

rung von Aktivitaten

et Bedarfser- Leistungen zum bzw.
BEd Zustandig-

: : Leistungs- nach Ende
i mittlung u. Teilhabe-

v ZUur -
erkennung Bedarfsfest planung ent einer

Klarung -stellung scheidund g Teilhabe Lei;cjl:ng

Teilhabe

X/




Durchfuhrung von Leistungen zur Teilhabe ] [ -
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Anforderungen an die Durchfiihrung

= Zugeschnitten auf die individuelle = Berlcksichtigung dessen Wiinsche
Lebenssituation =  Wie aus einer Hand“

= Nahtlosigkeit =  Unverziglich

= Einheitlich =  Umfassend und zligig

Erkennung von weiterem Rehabilitationsbedarf

= Der leistende Reha-Trager wirkt auf eine weitere Antragstellung hin, wenn weiterer
Bedarf erkannt wird = siehe Folie 14

Verzahnung von med. Reha und LTA

= Wenn wahrend einer med. Reha festgestellt wird, dass voraussichtlich Leistungen zur
Teilhabe am Arbeitsleben erforderlich werden, muss der Leistungsberechtigte
dariber Informiert und beraten werden

= Arbeits- und berufsbezogene Fragestellungen sollen wahrend der med. Reha
bertcksichtigt werden

Zusammenarbeit der Reha-Trager mit weiteren Akteuren

= Reha-Trdager binden ggf. Integrationsamter, Haus-Fach-, Betriebsadrzte bei der
Durchfiihrung mit ein, wenn es aufgrund von verschiedenen Griinden notwendig ist

Verknipfung mit anschlieRenden Leistungen

= Der leistende Reha-Trdager sichert in Abstimmung mit dem Leistungsberechtigten e
nahtloses Ubergabemanagement an den ndachsten Reha-Trager

¢

AE

e

Die Trager haben in der GE verankert, dass sie
eine Vereinheitlichung der Formulare anstreben

W AL



Der Reha-Prozess: Nachhaltigkeit
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Bedarfs-
erkennung

Zustandig-
keits-
klarung

Bedarfser-

mittlung u.

Bedarfsfest
-stellung

Teilhabe-
planung

Durchfih-

Leistungs- rung von
ent- Leistungen

scheidung zZur
Teilhabe

Aktivitaten
zum bzw.
nach Ende
einer
Leistung
zur
Teilhabe
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Nachhaltigkeit B || @AR
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Prifungsauftrag ,Sicherung der Teilhabeziele” auch am und nach Ende einer
Leistung!

Zusammenarbeit mit Leistungserbringern

Reha-Trager wirken auf aussagekraftige Entlassungsberichte, deren gezielte
Sichtung und ggf. auf die Umsetzung der empfohlenen Leistungen hin

Einbindung des behandelnden Arztes
Einbezug der Empfehlungen der Leistungserbringer

Information zwischen Reha-Trdagern/(Betriebs-) Arzten/Leistungserbringer
uber ggf. folgende Leistungen

Zusammenwirken der Reha-Trager

Weiterhin zentrale Stelle ist der leistende Reha-Trager
Nahtlose Ubergdnge von missen sichergestellt sein (Ubergabe Teilhabeplan

USW.)
Weiteren Antragen werden die Informationen aus dem vorhergehender -
Verfahren angehingt /16

Immer alles nur mit Zustimmung
des Leistungsberechtigten JL



Welche Themen verschoben wurden... 7 [] GiBAR HHHHHHH
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= Selbstbeschaffte Leistungen

= Kostenerstattung

= Aufstellung der Ansprechstellen
= Datenschutz im Reha-Prozess



BAR
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fir Rehabilitation
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Ausblick: Umsetzungsvorhaben B B GiBAR

1 Teilhabeplan kompakt

Bedarfsermittiung
kompakt

Fort- und
Weiterbildung

Info-Grafiken und
Visualisierungen

BARBAGHE T Bundesteilhabegesetz

6 Formularkommission

Zustindigkeit und
Fristen

Rollenbeschreibungen

Akteure Reha-Prozess

Datenschutz im Reha-
Prozess

1 Trageribergreifende
Umsetzung (Region)
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§ 29 Persdnliches Budget m B @AR

Bundesarbeitsgemeinschaft
fur Rehabilitation

Erste Einschatzungen:

= Regelungen zum Personlichen Budget als Leistungsform werden weder
ausgeweitet noch zuruckgefahren

= Klarstellung, dass Personliche Budget auch von nur einem Trager
erbracht werden kénnen

= Beriicksichtigung Personlicher Budgets im Teilhabeverfahrensbericht
(,Beobachtung des Leistungsgeschehens®)

= Auch fiur das Personliche Budget gelten die neuen und verbindlicheren
Verfahrensregelungen nach § 14ff. SGB IX

= Das mit dem tragerubergreifenden Personlichen Budget bisher
verbundene Konstrukt des ,Beauftragten” steht in direkter Nahe zur
neuen Figur des ,leistenden Tragers” im neuen Verfahrensrecht. Die
Zielvorstellung ,Leistungen wie aus einer Hand" wird erganzt um die
Zielvorstellung ,Ein Antrag“.
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Vielen Dank fur Ihre Aufmerksamkeit!

Bernd Giraud

Fachbereichsleiter Programme und Produkte
Bundesarbeitsgemeinschaft fiir Rehabilitation e. V. (BAR)
E-Mail:  bernd.giraud@bar-frankfurt.de

Internet: www.bar-frankfurt.de

Bernd Giraud | Bundesarbeitsgemeinschaft fiir Rehabilitation e. V. (BAR)



mailto:bernd.giraud@bar-frankfurt.de
http://www.bar-frankfurt.de

	Gemeinsame Empfehlung Reha-Prozess 
	Die GE- Reha-Prozess - Fakten 
	Der neue Reha-Prozess 
	§§ 1 – 9  Allgemeiner Teil 
	Der Reha-Prozess: Bedarfserkennung 
	Bedarfserkennung: To-Do Reha-Träger 
	Bedarfserkennung weitere Akteure 
	Bedarfserkennung: Aktivitäten der Reha-Träger 
	Der Reha-Prozess: Zuständigkeitsklärung 
	Der Reha-Prozess: Bedarfsermittlung – u. feststellung 
	Antragssplitting § 15 Abs. 1 
	Antragssplitting § 15 Abs. 1: Aufgaben leistender Reha-Träger 
	Beteiligung anderer Reha-Träger § 15 Abs. 2 
	§ 13 Instrumente 
	Individuelle Bedarfsermittlung und -feststellung 
	Der Reha-Prozess: Teilhabeplanung 
	Anlässe für eine Teilhabeplanung 
	Verantwortlichkeit für die Teilhabeplanung 
	Aufgaben des für die Teilhabeplanung Verantwortlichen: 
	Vordruck 
	Aufgaben des für die Teilhabeplanung Verantwortlichen: 
	Die Teilhabeplankonferenz 
	Die Teilhabeplankonferenz - Beteiligte 
	Die Teilhabeplankonferenz - Vorbereitung und Durchführung 
	Umsetzung und Anpassung des Teilhabeplans 
	Ende der Teilhabeplanung 
	Verhältnis von Teilhabeplan und Gesamtplan 
	Gesamtplanung – Überblick 
	Gesamtplanung – Unterschiede 
	Gesamtplanung – Verknüpfung 
	Der Reha-Prozess: Leistungsentscheidung 
	Fristen auf einen Blick 
	Selbstbeschaffte Leistungen 
	Der Reha-Prozess: Durchführung 
	Durchführung von Leistungen zur Teilhabe 
	Der Reha-Prozess: Nachhaltigkeit 
	Lohn der Teilhabe 
	Nachhaltigkeit 
	Welche Themen verschoben wurden… 
	Ideen 
	Ausblick: Umsetzungsvorhaben 
	Persönliches Budget 
	§ 29 Persönliches Budget 


